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Erheblicher Nachholbedarf
Position  Der Deutsche Speditions- und Logistikverband übt Kritik 
am Gesetzesentwurf der Bundesregierung zum Mindestlohn

In einer Stellungnahme kriti-
siert der Deutsche Speditions- 
und Logistikverband (DSLV) 
den von der Bundesregierung 
vorgelegten Gesetzentwurf zum 
Mindestlohn, weil er die Tarif-
autonomie beschädige und die 
Wirtschaftskraft des Landes 
schwäche. Nach Ansicht des 
Verbandes bestehe erheblicher 
Nachholbedarf. Insbesondere 
greifen die Ausnahmen zu kurz, 
so der DSLV. 

An Beispielen mangelt es dem 
Verband nicht. Der DSLV kriti-
siert zum Beispiel, dass Jugend-

liche lediglich bis zum 18. Le-
bensjahr vom gesetzlichen Min-
destlohn ausgenommen werden. 
Die Altersgrenze sollte mindes-
tens bei 21 Jahren liegen, da 
Jugendliche andernfalls nur noch 
schwer für eine berufliche Aus-
bildung zu gewinnen seien, weil 
sie in einem normalen Arbeits-
verhältnis mehr Geld verdienen 
könnten. 

Unverhältnismäßig
Als unverhältnismäßig lehnt 

der DSLV Überlegungen ab, 
dahingehend, dass der Auftrag-
geber in eine verschuldensun-
abhängige Haftung getrieben 
wird, wenn er weder positive 
Kenntnis noch grob fahrlässige 
Unkenntnis davon hat, dass der 
Auftragnehmer keinen Mindest-
lohn zahlt.

Außerdem sieht es der Ver-
band als falsch an, dass freiwil-

lige Praktika oder auch Orien-
tierungspraktika nicht generell 
vom Mindestlohn ausgenommen 
werden. Ein Mindestlohn be-
deute hier, dass Unternehmen 
weniger Praktikumsplätze an-
bieten könnten. Den Schaden 
hätten junge Menschen, die sich 
am Arbeitsmarkt orientieren 
wollen.

In einer Übergangszeit bis 
zum 31. Dezember 2016 sind 
tarifliche Abweichungen auf der 
Grundlage des Arbeitnehmer-
Entsendegesetzes erlaubt. Dieses 
Gesetz bezieht sich aber nur auf 
Bundestarifverträge. Branchen 
wie Spedition und Logistik mit 
regionalen Flächentarifverträ-
gen hätten daher keine Chan-
ce, Übergangsregelungen zu ver-
einbaren. Der DSLV fordert da-
her, die Übergangsregelungen 
auch auf regionale Tarifverträge 
zu erweitern.
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 Nicht mehr ganz so üppig
Verkehrsprognose  Eine vom Bundesverkehrsministerium vorgelegte 
Studie geht davon aus, dass der Güterverkehr in Deutschland bis 2030 
um 38 Prozent zunehmen wird

Alexander Dobrindt (CSU), 
Bundesminister für Verkehr und 
digitale Infrastruktur, hat Mitte 
Juni in Berlin die Verkehrsprog-
nose 2030 vorgestellt. Die aktu-
ellen Daten sagen deutliche Zu-
wächse der Verkehrsleistung in 
Deutschland voraus. Gegenüber 
2010 werde laut Studie der Gü-
terverkehr in Tonnenkilometern 
um 38 Prozent zunehmen, der 
Personenverkehr in Personenki-
lometern um 13 Prozent. Mit der 
jetzt vorgelegten Studie werden 
aber auch alte Verkehrsprogno-
sen nach unten korrigiert, die 
für die nächsten 15 bis 20 Jahre 
eine Verdoppelung der Trans-
portvolumina – und mehr – vor-
hergesagt haben. 

Beim Güterverkehr mache 
sich laut Verkehrsprognose 2030 
die weiterhin hohe Dynamik des 
internationalen Handels mit sei-
nen Auswirkungen auf grenz-
überschreitende (plus 42 Pro-
zent) und Transitverkehre (plus 
52 Prozent) deutlich bemerkbar. 
Auch der Binnenverkehr wachse 

stark an (plus 31 Prozent). Die 
Bahn werde mit rund 43 Prozent 
den stärksten Zuwachs bei der 
Güterverkehrsleistung haben, 
gefolgt vom Lkw mit rund 39 
Prozent und dem Binnenschiff 
mit etwa 23 Prozent.

Höhere „Automobilität“
Der motorisierte Personenver-

kehr werde ebenfalls weiter zu-
nehmen – trotz abnehmender 
Einwohnerzahl. Der Zuwachs 
beim Pkw-Verkehr um rund 
zehn Prozent sei vor allem auf 
eine höhere „Automobilität“ der 
älteren Bevölkerungsgruppen zu-
rückzuführen.

Dobrindt hat folgende Schlüsse 
aus der Vorhersage getroffen: 
„Die Prognose 2030 zeigt, dass 
unsere Infrastruktur vor einer Be-
lastungsprobe steht. Wir müssen 
deshalb weiterhin kräftig in den 
Ausbau und die Modernisierung 
des Gesamtnetzes investieren – in 
Schiene, Straße und Wasserstra-
ße. Ob wir Innovationsland blei-
ben oder zum Stagnationsland 
werden, entscheidet sich maß-
geblich an der Leistungsfähigkeit 
unserer Infrastruktur.“
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Auf Expansionskurs 
in Zentraleuropa
Lebensmittellogistik  Der spanische Spezialist für temperaturgeführte 
Transporte Logifrio sucht weitere Kooperationspartner in Deutschland

Der spanische Dienstleister 
Logifrio S.L. gilt nach eigenen 
Angaben mit rund 65 Millio-
nen Euro Jahresumsatz als 
Marktführer für temperaturge-
führte Lebensmittellogistik auf 
der Iberischen Halbinsel. 

Das in Sant Esteve de Sesro-
vires bei Barcelona ansässige 
Unternehmen übernimmt un-
ter anderem für internationale 
Lebensmittelkonzerne wie Dr. 
Oetker oder der Catering-Di-
vision der Sodexo-Gruppe die 
Lagerung und Distribution von 
Kühl- und Tiefkühlwaren. Die 
Spanier arbeiten nun an der 
Erweiterung ihres europäischen 
Netzwerkes und suchen dafür 
auch in Deutschland weitere 
Kooperationspartner. 

„Als Marktführer in Spanien 
und Portugal verfügen wir über 
ein in mehr als drei Jahrzehn-
ten gewachsenes Knowhow mit 
spezialisierten Dienstleistungen 
rund um den Im- und Export, 
die Kontraktlogistik sowie die 
Distribution temperaturgeführ-
ter Lebensmittel, mit denen wir 
die Wertschöpfung für unsere 
Kunden weiter vertiefen“, sagt 
Xavier Moser, Manager Inter-
national Business Development 
bei Logifrio. 

Deutscher Markt
Dieses Leistungsspektrum für 

komplexe Prozesse in der Le-
bensmittellogistik will man nun 
verstärkt auch in Zentraleuropa 

und besonders im deutschen 
Markt zugänglich machen.

Mehr als 30 Standorte in 
Spanien und Portugal mit einer 
Lagerkapazität von 280.000 
Kubikmetern für Kühl- und Tief-
kühlprodukte, moderne Förder-
technik und IT-Systeme, eine 
Fahrzeugflotte mit rund 420 
unternehmenseigenen Fahr-
zeugen sowie strategische Part-
nerschaften bilden die Basis für 
das Logistiknetz des spanischen 
Spezialdienstleisters. Das Logis-
tikzentrum in Barcelona dient 
dabei als Umschlagzentrum für 
Im- und Exporte gemischttem-
perierter Ladungen internati-
onaler Stückgut-, Sammelgut- 
und Komplettladungsverkehre.
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Verkehrstopf gefordert
Bayern  Die Fraktion der Freien Wähler kritisiert die Straßenbaupolitik des 
Bundes und sieht in den geplanten Maßnahmen nur „Flickschusterei“

In der Diskussion über den 
schlechten Zustand der Stra-
ßen fordert der Vorsitzende der 
Fraktion der Freien Wähler im 
Bayerischen Landtag, Hubert 
Aiwanger, eine durchdachte Vor-
gehensweise mit nachhaltiger 
Wirkung: „Von den über 50 Mil-
liarden Euro Einnahmen aus Kfz- 
und Mineralölsteuer muss künf-
tig ein höherer Anteil in die 
Straßeninfrastruktur zurück-
fließen, als das mit nur einem 
knappen Drittel bis jetzt der Fall 
ist.“ Die bisherigen Maßnahmen 
seien „Flickschusterei“. Außer-

dem sei es dringend nötig, einen 
Verkehrstopf mit mehrjähriger 
Finanzierungssicherheit auf-
zustellen, so Aiwanger weiter. 
Damit könnten durch langfristi-
gere Planung auch bessere Be-
dingungen bei Straßenbaufirmen 
ausgehandelt werden, als dies 
bei jährlicher Planung möglich 
sei.

CSU-Versäumnisse
„Wenn Verkehrsminister Do-

brindt jetzt einen ‚Aktionsplan 
Straße‘ vorschlägt, um kurzfris-

tig gegen lebensgefährliche 
Straßenschäden wie Blow-ups 
vorgehen zu können, dann 
zeigt das die jahrelangen Ver-
säumnisse der CSU-
Verkehrspolitik auf“, 
so Aiwanger. Schon 
Ramsauer „habe 
seine Zeit damit 
vergeudet, über 
Nostalgiekennzeichen und ei-
ne Änderung der Flensburger 
Verkehrssünderdatei zu disku-
tieren, statt marode Straßen und 
Brücken sanieren zu lassen“. 
Aiwanger: „Mit Dobrindt ver-

geudet die CSU weitere Zeit 
damit, die Bürger davon über-
zeugen zu wollen, dass eine 
Pkw-Maut für Ausländer die 
Unterfinanzie rung des deutschen 
Straßennetzes lösen würde. Die 

in Aussicht gestellte Einführung 
der Ausländermaut für 2016 als 
Gegenfinanzierung der maroden 
Straßen ist eine verkehrspoliti-
sche Amokfahrt.“
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„Die in Aussicht 
gestellte Einführung 
der Ausländermaut 
als Gegenfinanzierung 
der maroden Straßen 
ist eine verkehrspoli-
tische Amokfahrt.“
Hubert Aiwanger, 
Fraktionsvorsitzender 
Freie Wähler 
im Bayerischen Landtag

Foto: Deutsche Bahn AG/M. Neuhaus
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